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Die Zukunft immer im Blick
Das Elztal mit seinen Seitentälern lockte schon immer Tüftler, Erfinder und innovative Firmen an

■■■■ Das Elztal mit seinen Seiten-
tälern ist seit jeher mit seiner Infra-
struktur, seinem Naherholungs-
wert und den offenen und boden-
ständigen Menschen prädestiniert
dafür, Tüftler und Erfinder hervor-
zubringen oder anzulocken. Viele
Betriebe fingen einst ganz klein an
und sind heute nach Jahrzehnten
oder nach etlichen Generationen
immer noch mit innovativen
Produkten erfolgreich in der
Region oder global tätig.

Seit der Gründung des Klosters
St. Margarethen im Jahr 918 am Fuß
des Kandels nahm die Besiedlung
des Elztals und des Simonswälder-
tals Fahrt auf. Neben der Landwirt-
schaft siedelten sich Handwerksbe-
triebe an, die vor allem auch die
Wasserkraft nutzten. Im 13. Jahr-
hundert wurde Waldkirch mit einer
Stadtmauer umgeben und der Ge-
werbekanal gebaut. Entlang des Ka-
nals siedelten sich verschiedene
Gewerbebetriebe an. So erlebte das
Schleifen von Edelsteinen seine
Hochblüte Ende des 16. Jahrhun-
derts. 1780 begann Wagenbauer
Paul Mack Transporthilfen zu bau-
en. Aus diesem handwerklichen Be-

trieb entwickelte sich im Laufe der
Jahre das technisch hochmoderne
Unternehmen Mack Rides.

Solche Unternehmensgeschich-
ten gibt es viele im Elztal und im Si-
monswäldertal. Eine weitere Hand-
werkskunst, die bis heute in die
ganze Welt exportiert wird, entwi-
ckelte sich ab 1799. In diesem Jahr
zog Mathias Martin nach Waldkirch
und begann, Kirchenorgeln zu bau-
en. Der bekannteste Waldkircher
Orgelbauer war der Simonswälder

Ignaz Blasius Bruder, der 1834 seine
Werkstatt nach Waldkirch verlegte
und den Orgelbau revolutionierte.

Vom 19. Jahrhundert an siedelten
sich in Waldkirch immer mehr Be-
triebe an, wie 1882 die Großdrucke-
rei und Verpackungswerk August
Faller KG. 1956 zog Erwin Sick mit
seinem Unternehmen nach Wald-
kirch, weil es dort ausreichend ge-
eignete Arbeitskräfte gab und Fir-
menräume frei wurden. Bürger-
meister Ernst Prestel und der Ge-
meinderat standen dem Erfinder
Erwin Sick und seinem innovativen
Unternehmen offen gegenüber.
Heute sind in Waldkirch viele ver-
schiedene Firmen ansässig: vom
spezialisierten Handwerksbetrieb
bis zum High-Tech-Unternehmen
von Weltruf.

Es haben sich verschiedene Wirt-
schaftszweige von Elektrotechnik,
über Kunststoffverarbeitung und
Verpackungssysteme bis hin zur
namhaften optisch-elektronischen
Technologie etabliert. Die Bran-
chenvielfalt wird ergänzt durch den
Tourismus und einen breit aufgefä-
cherten Dienstleistungssektor. Alle
Unternehmen profitieren von einer

Infrastruktur, die im Hinblick auf
den europäischen Binnenmarkt
ideal ist: Die Autobahn A5 ist nah,
ebenso Frankreich und die Schweiz
sowie der International Airport Ba-
sel/Mulhouse/Freiburg und der
ICE-Anschluss in Freiburg.

In Simonswald führte schon zur
Römerzeit eine Straße durch das
Tal, die das Rheintal mit dem
Schwarzwald verband. So etablier-
ten sich ab dem 12. Jahrhundert in
Simonswald Dienstleistungen im
Bereich des Verkehrs. Gasthäuser
entstanden. Ab dem 18. Jahrhun-
dert entwickelte sich der Gasthof
Engel, wo nach Überlieferungen
Pferdegespanne für den beschwer-
lichen Aufstieg mit weiteren Rös-
sern verstärkt wurden.

Einen großen Entwicklungs-
sprung machte Simonswald
1924/25, als die Firma Gütermann
das Wasserelektrizitätswerk Zweri-
bach baute. Damals wurde auch der
„staubfreie Weg“ geschaffen, der
den Fußgängern ermöglichte, ohne
den durch die Fuhrwerke aufgewir-
belten Staub ihres Weges zu gehen.
Heute ist Simonswald ein kleiner
Wirtschaftsstandort mit 3 3 3

Das Elztal mit seinen Städten und Gemeinden hat Anziehungskraft – stimmungsvoll präsentiert sich der Kreisverkehr in Elzach.

Heimat: Das Orgelfest ist ein Hö-
hepunkt in Waldkirch.
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hochspezialisierten und
innovativen Unternehmen. Neben
Zimmereien, die sich auf energeti-
sche Sanierung oder auf den nach-
haltigen Holzständerbau mit Sanie-
rung historischer Schwarzwaldge-
bäude spezialisiert haben, werden
in anderen Betrieben Wasserturbi-
nen oder Werkzeugmaschinen für
KFZ-Zulieferbetriebe entwickelt
oder es geht um hochspezialisierten
Präzisionsformenbau.

Die Gemeinde Simonswald
unterstützt diese Firmen nach bes-
ten Kräften. Die Bürger des maleri-
schen Simonswäldertals haben
aber auch innovatives Gespür da-
für, die kulturhistorischen Schätze
wie die Ölmühle, die traditionellen
Backhäuser und die Trachtenhut-
presse funktionsfähig zu erhalten.

Die Gemeinde Gutach profitiert
von der zentralen Lage im mittleren
Elztal mit der Verkehrsanbindung
an die Schnellstraße B294 und da-
mit an die Autobahn A5. Aber auch
die Nähe zu Hochschulen, Fach-
schulen und Forschung trägt zu
einem guten unternehmerischen
Umfeld bei. Im Rahmen der Mög-
lichkeiten versucht Gutach, Gewer-
beflächen auszuweisen, um beste-
henden Betrieben und Neuansied-

lungen eine Perspektive zu bieten.
Ein großes Potential sind die gut
ausgebildeten Arbeitskräfte mit ho-
her beruflicher Qualifikation, die
wissen, wie man in den Unterneh-
men anpacken muss. Die hohe Le-
bensqualität, die Gutach und die
Region bieten, drückt sich auch in
der Zufriedenheit der Mitarbeiter
aus. Die kreativen Köpfe, die diese
Gegend hervorbringt, finden so op-
timale Arbeitsbedingungen. Die
Menschen sind schnell von etwas
zu begeistern, sie sind interessiert
daran, neue Techniken auszupro-
bieren und Neues zu wagen.

Die Gemeinden Winden und Bie-
derbach liegen in landschaftlich
herrlicher Lage. Winden ist an ein
gut funktionierendes Verkehrsnetz
angebunden und gut mit der Bahn
erreichbar. Sowohl in Winden wie
auch in Biederbach setzte nach dem
zweiten Weltkrieg eine rege Bautä-
tigkeit ein und mit dem schöpferi-

schen Erfindungsgeist der Bevölke-
rung entwickelten sich zahlreiche
Unternehmen.

Heute gibt es in den Gemeinden
viele verschiedene Branchen wie
Kunststoff- und Metallverarbei-
tung, Informationstechnologie und
vor allem eine Vielfalt an Hand-
werksbetrieben. Ein weiterer wich-
tiger Faktor ist der Tourismus. Der-
zeit stehen weder in Winden noch
in Biederbach Gewerbeflächen zur
Verfügung. Die Gemeinderverwal-
tungen sind jedoch für Unterneh-
men mit Ideen offen.

Elzach ist geprägt von Vielfalt: In
Katzenmoos gibt es viele verstreut
liegende Einzelgehöfte und kleine-
re Weiler. Oberprechtal ist seit Mit-
te des 19. Jahrhunderts ein Zentrum
des Schwarzwaldtourismus. In
Yach sind neben Handwerksbetrie-
ben vor allem Land- und Forstwirt-
schaft bedeutend, aber auch der
Wandertourismus ist ein wichtiger

wirtschaftlicher Faktor. Land- und
Forstwirtschaft herrschen in Prech-
tal vor. In der Kernstadt Elzach ha-
ben sich viele Einzelhandels- und
Fachgeschäfte angesiedelt, aber
auch zahlreiche Handwerksbetrie-
be, moderne Dienstleistungsunter-
nehmen, Gesundheitseinrichtun-
gen und florierende Industrieunter-
nehmen.

Von Nicht-Einheimischen wer-
den die Elzacher als gradlinig, bo-
denständig, „schaffig“ und zielstre-
big beschrieben. Ein lebendiges
Brauchtum und zukunftsgewandte
Innovationen sind für sie keine
Gegensätze, sondern gelebte Reali-
tät. Elzach hat eine hohe Anzahl an
hoch qualifizierten jungen Leuten,
die von Eltern, Lehrern und Unter-
nehmern gefördert werden. Etliche
dieser jungen Leute kommen nach
ihrem Studium wieder gerne nach
Elzach zurück, um hier zu leben und
arbeiten. Gabriele Zahn

3 3 3

Ein Stück Geschichte: das Geschäft der Edelsteinschleiferei August Wintermantel in Waldkirch

Es klappert: Die Mühlenräder
drehen sich noch immer.
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■■■■ Undichte Abwasserkanäle
stellen eine immense Gefahr für die
Umwelt dar. Oft geht es jahrelang,
bis ein Leck in einem Abwasserka-
nal gefunden wird. Bis dahin gelan-
gen die schädlichen Abwässer (Lau-
gen, Spülmittel und andere gefährli-
che Inhalte) unkontrolliert in den
Boden und danach in das Grund-
wasser. Die Sanierung des Kanals
ist nötig und oft eine aufwändige
Angelegenheit, besonders dann,
wenn gegraben werden muss.

Nicht immer ist es nötig, einen
Kanal komplett zu sanieren. Für Sa-
nierungen ist – wie der Name sagt –

EKS Elztäler Kanal Sanierung GmbH

Ohne zu graben

die EKS Elztäler Kanal Sanierung
GmbH die richtige Adresse.

Das Unternehmen entstand 1998
durch die Kooperation der beiden
Elztäler Unternehmen Bauunter-
nehmung Bernhard Schätzle (Gu-
tach) und der Kanal- und Rohrreini-
gungsservice GmbH (Simonswald)
von Peter Weiß. In der EKS Elztäler
Kanal Sanierung wurde das Know-
how beider Geschäftspartner in
einem Unternehmen gebündelt. Im

Jahr 2019 trat Axel Gmirek neu in
die Geschäftsführung und führt das
Unternehmen zusammen mit Bern-
hard Schätzle. Die grabenlose Ka-
nalsanierung im Hausanschlussbe-
reich mit Rohrdurchmessern von
80 bis 250 Millimetern stellt einen
Grundpfeiler des Dienstleistungs-
portfolios dar.

Abhängig vom Schadensumfang
wird zwischen zwei Verfahren –
dem Kurzliner- und Schlauchliner-
verfahren – unterschieden. Bei der
Kurzliner-Reparatur wird ein mit Si-
likatharz getränkte Glasgewebe-
matte um eine Setzblase gewickelt,

zielgenau über
die Schadstelle
eingebracht
und verklebt.
Die Sanierung
mit Schlauchli-
ner ist ein
schon Jahr-
zehnte gängi-
ges Verfahren.
Dabei wird ein
mit Kunstharz
getränkter
Schlauch aus
Nadelfilz in das
schadhafte
Rohrstück ein-

geblasen und anschließend unter
Druck an die Altrohrwand geklebt.
Risse und Muffen werden mit Über-
schussharz ausgefüllt. cri
–

KONTAKT
EKS Elztäler Kanal Sanierung
GmbH
Steinmühleweg 1
79261 Gutach im Breisgau
t 07681/4710-0
www.eks-kanalsanierung.de

■■■■ Die Ganter Property De-
velopment GmbH aus Waldkirch,
die ihren Sitz im alten Kraftwerk im
Stadtteil Kollnau hat, ist in der Pro-
jektentwicklung für Immobilien tä-
tig. Ihr aktuelles Vorzeigeprojekt ist
die Sonnenhöhe in Breitnau – eine
Wohnanlage, die sowohl in der Bau-
weise, als auch Nutzungskonzept in-
novative Maßstäbe setzen will. Gan-
ter verwirklicht dort ein Ensemble,
das integriertes Wohnen in ver-
schiedenen Lebensabschnitten er-
möglicht.

Der erste Bauabschnitt wurde
Ende September 2020 fertiggestellt.
Er bietet barrierefreie Zwei- bis
Dreizimmer-Wohnungen für Be-
treutes Wohnen. Das Konzept „Ser-
vice Wohnen“ passt sich dabei den
Lebensumständen ihrer Bewohner
an. Die Wohnungen verfügen über
technische Sicherheitsausstattun-
gen mit Lichtrufsystemen oder Le-
benszeichenanlagen. Auf Wunsch
stehen Dienst- oder Pflegeleistun-
gen in der eigenen Wohnung zur
Verfügung. Ein Pflegehaus mit Ta-

Ganter Property Development GmbH

Innovative Ideen
gespflege und ambulant betreute
Hausgemeinschaften sowie Tages-
café, Arztpraxis und Physiothera-
pie ergänzen das Angebot.

Mit dem zweiten Bauabschnitt
wird das Ensemble bis zum Spät-
jahr 2021 erweitert. Es entstehen
vier Wohngebäude, angepasst an
die sie umgebende Schwarzwald-
Landschaft. Sie werden in ökologi-
scher Holzbauweise mit 14 und 16
Zwei- bis Vierzimmerwohnungen
errichtet. Jede Wohneinheit verfügt
über Balkon oder Terrasse. Die
Wohnungen sind ressourcen-
sparend konzipiert und erreichen
den noch förderfähigen KfW-Stan-
dard 55. Außerdem soll sich die
ganze Anlage harmonisch in die
Landschaft einfügen. ban
–

KONTAKT
Ganter Property Development
GmbH
Am Kraftwerk 4
79183 Waldkirch
t07681/4018-9991
www.ganter-group.com

Die grabenlose Sanierung von schadhaften Kanä-
len ist das Metier des Unternehmens EKS.

Visualisierung von Wohngebäuden des Projekts Sonnenhöhe
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■■■■ Das Unternehmen Hin Fein-
mechanik hat sich seit der Grün-
dung 2014 rasant vergrößert, so-
dass die Firma letztes Jahr in deut-
lich größere Räumlichkeiten umzie-
hen durfte. Heute bietet der
Spezialist Komplettlösungen aus
einer Hand an: von der hauseigenen
Entwicklung über die Konstruktion
bis zur Fertigung von Kleinserien.

Geschäftsführer Marco Hin ist
gelernter Werkzeugmacher und
Maschinenbautechniker. Er fing
auf 30 Quadratmeter als Untermie-
ter einer Firma auf dem Gelände
der alten Kollnauer Baumwollspin-
nerei (KSW) an. Seither hat er sein
Unternehmen kontinuierlich jedes
Jahr vergrößert, weitere Maschinen
angeschafft und Mitarbeiter einge-
stellt. Im vergangenen Jahr erfolgte
der lang ersehnte Umzug in ein grö-
ßeres Firmengebäude mit 650 Qua-
dratmetern Nutzfläche. Für Hin ist
die nachhaltige und bodenständige
Geschäftsphilosophie die gesunde

Hin Feinmechanik GmbH

Komplettlösungen aus einer Hand

Basis für ein solch rasantes Wachs-
tum. Die ersten Werkzeuge, die Hin
produzierte, schuf er auf der klei-
nen konventionellen Fräsmaschine
„Deckel FP1“.

Heute lernen die Auszubilden-
den an dieser Fräsmaschine die
Grundlagen. Produziert werden die
heutigen Werkzeuge auf modernen

„5-Achs-CNC-Maschinen“ der neu-
esten Generation, auf denen auch
komplizierte Bauteile hergestellt
werden können. Hin Feinmechanik
bietet Komplettlösungen an von der
Entwicklung im eigenen Haus über
die Konstruktion bis hin zur kom-
pletten Fertigung von Prototypen-
bau, Kleinserien und Vorrichtungs-

bau mit eigener Konstruktion. Der
größte Anteil der Kunden kommt
aus der Region, aber auch Kunden
aus ganz Deutschland, aus den Nie-
derlanden und der Schweiz wissen
die Kompetenz von Hin Feinmecha-
nik zu schätzen.

Marco Hin beschäftigt heute
neun Mitarbeiter. Auch sein Vater
Alfons Hin, Feinmechaniker-Meis-
ter, unterstützt ihn und bildet die
Azubis aus. Marco Hin berichtet,
dass seine Mitarbeiter eigenverant-
wortlich handeln und jeder seine
Fräsprogramme selbst program-
miert. „Ohne meine Fachkräfte wä-
re die Firma nichts wert“, urteilt der
Chef und betont dabei das gute Be-
triebsklima. zg
–

KONTAKT
Hin Feinmechanik GmbH
Haldenweg 2
79183 Waldkirch
t07681/492640-0
www.hin-feinmechanik.de

Moderne Maschinen: Hin Feinmechanik in Waldkirch
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■■■■ Viele Operationen und Ein-
griffe können heutzutage ambulant
durchgeführt werden – unter stren-
gen Auflagen, sodass eine ebenso si-
chere Behandlung erfolgen kann
wie im Krankenhaus. Eine solche
Anlaufstelle jenseits des medizini-
schen Großbetriebs ist die Chirur-
gie Waldkirch, die seit 2017 mit
einem neuen Operationszentrum
am Bahnhofplatz in Waldkirch, mit
perfekter Infrastruktur durch
Bahnanbindung und Tiefgarage, an-
gesiedelt ist.

Unter der Leitung der promovier-
ten Ärzte Simone Jaschke und
Christoph Jaschke bietet die Chirur-
gische Praxis und Tagesklinik ein
umfangreiches operatives Spek-
trum. Es umfasst neben der chirur-
gischen Grundversorgung der Pa-
tienten die Chirurgie von Hand und
Fuß sowie Operationen an der Haut,
an Sehnen und Gelenken wie etwa
dem Knie- oder dem Schulterge-
lenk. Darüber hinaus behandeln
die Ärzte Knochen-, Leisten- und Na-
belbrüche und sind Experten im Be-
reich der Hernienchirurgie. (In der
Medizin spricht man von einer Her-
nie bei einem Eingeweidebruch.)

Wichtig ist es dem Chirurgie-
Waldkirch-Team, auf die individuel-
len Bedürfnisse der Patienten ein-
zugehen. Die Hilfesuchenden kom-
men mittlerweile von weit her: „Der
gute Ruf der Praxisklinik hat sich
aus der Region heraus verbreitet“,
sagt Jaschke.

Gemeinsam mit seiner Frau hat
er sich vorgenommen, menschlich
und auf Augenhöhe mit den Patien-
ten umzugehen: „Wir wollen keine

Chirurgie Waldkirch

Den Menschen immer im Fokus

Halbgötter in Weiß sein“, betont er.
Das Zuhören sei wichtig, und ein
nettes Wort und die Lockerheit –
übrigens auch unter den medizini-
schen Fachangestellten – nähmen
den Patienten deren natürliche
Angst.

Chirurgisch-orthopädische Pro-
bleme kommen unter allen Alters-
gruppen vor und dementsprechend
breit ist auch die Altersspanne der
zu Behandelnden. Neben den Jasch-

kes komplettiert der promovierte
Mediziner Dietmar Kahl, der eine
langjährige Erfahrung als Chefarzt
des Kreiskrankenhaus Emmendin-
gen aufweisen kann, das Praxis-
team. Jeder der drei Mediziner
pflegt sein Spezialgebiet und bietet
konservative und operative Thera-
pien an. Operationen mit örtlicher
Betäubung und Narkose sind durch
die Narkoseärzte jederzeit möglich.

Wichtig ist dem Team, dass die
Behandlung des Patienten in einer
Hand bleibt. „Chirurgie ist Vertrau-
enssache und wir nehmen die Ver-
antwortung für unsere Patienten
sehr ernst“, sagt Jaschke. Wie eine
solche Behandlung vom Erstge-
spräch über die Operation bis zur
Nachsorge ablaufen kann, schildert
folgendes Protokoll des Arztes:

„Vor mir sitzt eine glückliche
Frau mittleren Alters. Sie erzählt
mir über das damalige Einschlafen
und die Gefühllosigkeit sowie den
nächtlichen Schmerzen in ihrer
rechten Hand. In ihren Worten ist
die Verzweiflung von damals nicht
zu überhören. Die Sorge um ihre
Hand ist der Rechtshänderin auch
ins Gesicht geschrieben.

Lange hat sie gezögert und sich
nicht getraut; irgendwann war es

aber nicht mehr auszuhalten. Ihr
Hausarzt hatte sie gleich in die Chir-
urgie Waldkirch am Bahnhofplatz
geschickt. Sie bekam einen raschen
Termin. Sie erzählt uns, dass die
positive Grundstimmung und das
überaus freundliche Personal eine
große Hilfe für sie gewesen waren.
Und dann saß sie vor Simone Jasch-
ke: Einfühlsam und ruhig habe sie
zugehört.

Der menschliche Umgang habe
ihr dann die Sorgen genommen. Zu-
sammen plante man die ambulante
Operation des Karpaltunnelsyn-
droms an der Hand. ‘Die Operation
selber ging viel schneller als ge-
dacht’, strahlt sie heute und hatte
soeben den Termin für die andere
Hand vereinbart. ‘Wie dumm war
ich, solange zu warten!’

So wie diese Frau glücklich die
Praxisklinik verlässt, sehe ich noch
einige andere Menschen erleichtert
und optimistisch an diesem Vormit-
tag.“ anfe
–

KONTAKT
Chirurgie Waldkirch
Bahnhofplatz 1
79183 Waldkirch
t 07681/474854-0
www.chirurgie-waldkirch.de

Großzügig und hell: die Räume der Chirurgie Waldkirch am Bahnhofplatz

Christoph und Simone Jaschke F O T O : C H I R U R G I E W A L D K I R C H
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■■■■ Die Schreinerei Holder in
Waldkirch wurde 1964 von Helmut
Holder gegründet. Was klein in der
Lange Straße anfing, entwickelte
sich schnell zu einem florierenden
Unternehmen. In dritter Genera-
tion bietet man heute von Beratung
über Entwurf und Konstruktion der
Innenausstattung bis zur Herstel-
lung und Montage das gesamte Leis-
tungsspektrum, das sich ein Auf-
traggeber wünscht.

Bereits Firmengründer Helmut
Holder investierte konstant in neue
Maschinen und war dabei oft Vor-
reiter, um den Kunden ein Höchst-
maß an Qualität und Service bieten
zu können. Nachdem Christine Hol-
der und Joachim Rau im Jahr 1997
den Betrieb übernommen hatten,
ergänzten sie die Werkstatt um ein
Bürogebäude und eine Ausstellung.
Auch die Werkstatt wurde immer
weiter vergrößert.

Weiterentwickelt wurden insbe-
sondere die Produktionsabläufe. So

Holder GmbH – Schreinerei und Innenarchitektur

Moderne Technik im Umgang mit Holz

werden heute die Aufmaße mit
einem 3-D-Lasersystem durchge-
führt und Stücklisten und CNC-Be-
arbeitungsprogramme direkt aus
der photorealistischen Darstellung
generiert. Mit CAD-Programm und
CNC-Anbindung hat die Firma Hol-
der einen wichtigen Schritt in Rich-
tung Digitalisierung Handwerk 4.0

getan. Um den Fertigungsprozess
und die Qualität der Möbel weiter
zu verbessern, wurde in den letzten
Jahren neue Maschinentechnik an-
geschafft. Heute beschäftigt die Fir-
ma vier Schreinermeister, sechs Ge-
sellen und drei Auszubildende. Im-
mer offen für neue Technologien in-
vestierten Holder, Rau und

Geschäftsführer Jürgen Gerike, der
die Schreinerei im vergangenen
Jahr übernahm, auch in erneuerba-
re Energien. So wurde eine Photo-
voltaikanlage gebaut, die 95 Pro-
zent des Strombedarfs der Schrei-
nerei deckt. Darüber hinaus wurde
ein Elektroauto angeschafft. Für
einen perfekten Übergang der Ge-
schäftsführung steht der bisherige
Geschäftsführer Joachim Rau Jür-
gen Gerike noch für drei Jahre in
Teilzeit zur Verfügung. Während
dieser Übergangszeit ist auch In-
nenarchitektin Christine Holder
noch voll im Betrieb aktiv und ga-
rantiert so weiterhin das anspre-
chende Design der Produkte. zg
–

KONTAKT
Holder GmbH - Schreinerei
und Innenarchitektur
Waldmattenstraße 12
79183 Waldkirch
t 07681/9223
www.holder-si.de

Wohnambiente mit Pfiff: Küche im Privathaus F O T O : H O L D E R
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■■■■ Vor 55 Jahren gründete
Helmut Gießler in Elzach einen
metallverarbeitenden Betrieb. Vie-
les hat sich im vergangenen halben
Jahrhundert verändert, die Präzi-
sion und Qualität blieben und sind
das Markenzeichen der HGE GmbH
in Elzach. Seit einigen Jahren wird
sie von Gaby Gießler, der Tochter
des Firmengründers, geführt.

Die besonderen Stärken des
Betriebs liegen in den Bereichen
Zerspanung und Blechbearbeitung.
Die Kunden kommen aus nahezu
allen Bereichen – von der Auto-
mobilindustrie und dem Fahrzeug-
bau, aus der Luftfahrt, der Analyse-
und Medizintechnik sowie aus dem
Maschinen-, Geräte- und Werkzeug-
bau. Auch für die Bereiche Hydrau-
lik und Pneumatik sowie den Steue-
rungsbau ist die HGE tätig.

Für alle Sparten werden sowohl
Einzelteile wie auch ganze Bau-
gruppen gefertigt. Seit Jahren ist
die Firma auch Zulieferer für die

HGE GmbH Zerspanungstechnik

Zerspaner und Profi für Blech

E-Mobilität. Überhaupt haben
ökologische Fragestellungen eine
große Bedeutung. So wurde für den
Betrieb und den Gebäudekomplex
ein Energie-Management-Konzept
selbst entwickelt und implantiert.
Strom und Wärme kommen unter
anderem aus einem betriebseige-
nen Blockheizkraftwerk. Auf dem
Gebäudedach ist eine Photovoltaik-
anlage montiert. Die Maschinen

und Fertigungszentren sind ver-
brauchs- und stromspitzengeführt
und vernetzt. So ist ein energieeffi-
zientes Arbeiten mittels Prozess-
steuerung bis hin zur automati-
schen Komplettabschaltung von
nicht betriebenen Maschinen
möglich. Die Maschinen steuern
den Energiebedarf automatisch.
Selbst entwickelte und hergestellte
Sondermaschinen finden sich in

der Fertigung; sie tragen zur Pro-
zessoptimierung bei und sind Ga-
ranten für die Qualität der Arbeit.

Als Experte für Zerspanungs-
technik ist die HGE über das Elztal
hinaus bekannt, weit weniger –
gerade in der unmittelbaren Umge-
bung – ist das für die Blechbearbei-
tung, sprich das Laserschneiden
und Kanten von Blechen, der Fall.
Gerade in diesem Bereich gibt es
interessante Anwendungen für den
privaten Bereich, beispielsweise
für Balkonverkleidungen. Rund 35
Mitarbeiter zählt das Team zur Zeit.
Zur Unterstützung ist Gaby Gießler
aktuell auf der Suche nach Mecha-
tronikern und einem Mechatroni-
ker-Lehrling. cri
–

KONTAKT
HGE GmbH Zerspanungstechnik
Freiburgerstraße 23
79215 Elzach
t 07682/91080
www.hge-elzach.de

Lasern gehört zu den Aufgaben der Blechexperten.
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■■■■ Die Weener Plastik Ilken-
hans GmbH ist ein Spezialist für die
Herstellung innovativer Verpa-
ckungen aus Kunststoff. Seit bereits
65 Jahren ist das Unternehmen am
Markt und heute Teil der global
agierenden Weener-Plastic-Gruppe
mit Hauptsitz in den Niederlanden.
Sie beschäftigt in 29 Produktions-

stätten verteilt auf 19 Länder rund
4700 Mitarbeiter. Am Standort in
Waldkirch sind es 70 Mitarbeiter,
die in den Unternehmensbereichen
Werkzeugbau, Kunststoffverarbei-
tung und Logistik tätig sind.

Weener Plastik Ilkenhans ent-
wickelt und produziert hochwer-

Weener Plastik Ilkenhans GmbH

Verpackungen
in breiter Vielfalt

tige Kappen und Verschlüsse für
Kosmetik, Nahrungs- und Haus-
haltspflegemittel. Ein jeweils eige-
nes Design sorgt dabei für eine Viel-
falt an Formen, Farben und Konsis-
tenzen der Behältnisse. Zugleich
wird auf die komfortable Anwend-
barkeit für den Nutzer geachtet.

Produziert wird bei Weener
Ilkenhans mit intelligenter Spritz-
gießtechnik. Ihr vorgeschaltet ist
der benötigte Werkzeugbau für
hochwertige, komplexe Formen.
Das Unternehmen verfügt über
Hochgeschwindigkeitsmontage-
anlagen, wendet aber auch zahl-
reiche Dekorationstechnologien
wie Druckverfahren, Heißprägung
oder Metallisierung an. Produkte
werden dadurch verschönert und
in ihrer Markenidentität gestärkt.

Bei der Fertigung wie im Produkt
achtet Weener auf den sparsamen
Umgang mit Ressourcen. Aus-
schuss soll weitestmöglich vermie-
den werden, sagt Volker Brucker
von der Firmenleitung. Als beson-
ders innovativ sieht er die nachhal-
tige Erzeugung über die ganze Wert-
schöpfungskette an. Dabei wird auf
vermehrten Einsatz von recyceltem
Kunststoff, also auf Kreislaufwirt-
schaft, geachtet. ban
–

KONTAKT
Weener Plastik Ilkenhans GmbH
Industriestraße 1
79183 Waldkirch
t07681/47787-60
www.wppg.com

■■■■ Sie versteht sich als Bank in
der Region für die Region – die
Volksbank Breisgau Nord. Ihr
vertrauen heute rund 80 000
Kunden und fast 41000 Mitglieder.
313 Bankfachleute kümmern sich
um sie. Für die Kunden immer auf
der Höhe der Zeit zu sein, ist für die
Bank Verpflichtung. Ihren Willen
zur Innovation zeigt die Bank der-
zeit in Elzach, Denzlingen und Mal-
terdingen, wo sie Geschäftsräume
nach neuesten banktechnischen
Gesichtspunkten umgestaltet.

Kundennähe zeigt sie auch in
ihren Service- und Beratungs-
centern. Als neueste Errungen-
schaft ist jetzt eine qualifizierte
Videoberatung im Angebot.
Kunden können sich von zu Hause
aus oder unterwegs beraten lassen.
„Gerade in der aktuellen Lage wird
der kontaktlose, sichere Weg
zunehmend geschätzt“, teilt Bank-
sprecher Udo Deutscher mit. Auch
die Kommunikation mit dem eige-
nen Berater über Email, Whatsapp
und Social Media ist möglich. Den

Volksbank Breisgau Nord

Für die Region
von einer unabhängigen Prüfungs-
gesellschaft durchgeführten Digital
Check habe die Volksbank gerade
mit Bravour bestanden.

Für Beratungsqualität und inno-
vativen Service wurde die Volks-
bank zum fünften Mal in Folge auch
als „Beste Bank vor Ort“ ausge-
zeichnet. Beim bundesweiten Wett-
bewerb Top 100 Bank belegte sie
zuletzt Platz 16 von insgesamt 1205
Banken in 242 Städten. „Diese
erneuten Auszeichnungen sind für
uns Bestätigung und Ansporn
zugleich“, kommentiert Karl-Heinz
Dreher, der Vorstandsvorsitzende,
die beiden Spitzenbewertungen
seines Hauses. Der Volksbank
vertrauen auch viele innovative
Unternehmen in Waldkirch und
dem oberen Elztal. ban
–

KONTAKT
Volksbank Breisgau Nord
Marktplatz 2
79312 Emmendingen
t 07641/588-0
www.voba-breisgau-nord.de

Hightech: Blick in die Fertigung

Der Vorstand der Volksbank mit Markus Singler, Patrick Heil, dem
Vorsitzenden Karl-Heinz Dreher und Fritz Schultis (von links)
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■■■■ Im oberen Elztal zu Hause
und weit darüber hinaus aktiv: Der
Elzacher Meisterbetrieb von Frank
Emmler ist Spezialist für alle Auf-
gaben rund um Metall. Gegründet
wurde die Firma 2004 im Elzacher
Stadtteil Katzenmoos, seit 2014 ist
sie in Elzach auf dem Rißlersberg
ansässig. Die Firma beschäftigt
zehn Mitarbeiter und bildet auch
Nachwuchs aus.

Frank Emmler hat gleich zwei
Meisterbriefe, einen als Metall-
bauer und einen weiteren als
Schweißer. So sind er und sein Team
für alle Aufgaben rund ums Metall
– vom Bau- bis Edelstahl, Alumi-
nium, Kupfer und Messing –
bestens gerüstet. „Wir machen alles,
was mit Metall zu tun hat“,
beschreibt Frank Emmler sein
Aufgabenfeld.

Dann und wann – insbesondere
im privaten Bereich – gilt es, die
verschiedenen Metalle mit Beton,
Glas oder Holz zu kombinieren oder
sich mit komplexen Konstruktio-
nen auseinanderzusetzen. „Jeder
Tag ist spannend“, formuliert es
Frank Emmler.

Frank Emmler hat den Metallbau
von Grund auf gelernt und zusätz-
lich eine Ausbildung zum interna-
tionalen Schweißfachmann absol-
viert. Der Beruf des Metallbauers
umfasst alle Arten der Metall-
bearbeitung wie Schmieden, Löten
und Schweißen; in ihm gingen
traditionelle Handwerksberufe wie
Schlosser und Schmied auf, so
ergibt sich die Vielfältigkeit, von
der Emmler regelrecht schwärmt
und die ihn Tag für Tag neu

Schlosserei Metallbau Frank Emmler

Spezialist in Sachen Metall

inspiriert und fordert. Je nach
Wunsch der Kunden – von Privat-
personen über Architekten,
Planung- und Ingenieurbüros bis
hin zu Industriekonzernen –
werden in den Betriebsräumen im
Gewerbepark Rißlersberg Kom-
plettlösungen ausgetüftelt und
hergestellt sowie schließlich vor
Ort beim Kunden im In- und Aus-

land montiert. Im Konstruktionsbü-
ro steht modernste Computertech-
nik zur Verfügung. In der Werk-
halle können Teile mit einer Länge
von knapp 30 Metern bearbeitet
und montiert werden. Dafür gibt es
beispielsweise einen Brückenlauf-
kran und einen Gabelstapler.

Zum Leistungsspektrum gehören
laut Emmler der Um- und Neubau
von Balkonen, Treppen, Geländern,
Überdachungen und Carports
ebenso Brückensanierungen oder
Unterfangmaßnahmen etwa bei
Gebäudesanierungen oder Umbau-
ten. Wasserräder, Masten für
kleinere Windkraftanlagen oder
Schleusen gehören ebenso zum
Portfolio, zudem Reparaturarbeiten
an Mischern und Baumaschinen.
Vor wenigen Wochen wurde ein
über 20 Meter hoher Aufzugs-
schacht aus Metall in der Werkstatt
auf dem Rißlersberg gebaut.

Korrosionsschutz ist im Metall-
bau ein wichtiges Thema. Im
Betrieb in Elzach ist Nasslackierung
möglich. Die meisten Teile werden
allerdings feuerverzinkt oder
pulverbeschichtet; das Unterneh-
men arbeitet bei diesen Aufträgen

mit zertifizierten Fachfirmen
zusammen, die regelmäßig die
Firma anfahren. Kunstschmieden
ist ein weiteres Standbein.

In allen Bereichen übernimmt
Emmler sämtliche Arbeiten wie das
Legen von Fundamenten, Holz-
arbeiten bei Treppen, Terrassen
oder sonstige Holzkonstruktionen
bis hin zur schlüsselfertigen Kom-
plettleistung. Eine Besonderheit –
da hat Frank Emmler über Wochen,
ja Monate, experimentiert und
getüftelt und so Know-how erwor-
ben – ist das Glühen von Stahl-
blechen. Diese Bleche kommen
beispielsweise im Möbelbau zum
Einsatz und geben so den Möbeln
ein ganz besonderes Flair, machen
sie zu kunstvollen Unikaten.

Frank Emmler hat den Betrieb
einst zusammen mit seiner Frau
Monika gegründet. Die ersten Jahre
diente eine Garage als Betriebs-
stätte. 2009 wurde das Grundstück
im Gewerbepark Rißlersberg
erworben und ein Gebäude in der
Größe von 35 auf 20 Meter in
Massivbauweise erstellt. 2014
erfolgte der komplette Umzug von
Katzenmoos auf den Rißlersberg.

Aktuell denken Monika und
Frank Emmler an eine Erweiterung.
Nachdem 2017 eine Photovoltaik-
anlage – insbesondere für den
Eigenbedarf – installiert wurde, ist
die Aufstellung von zwei kleineren
Windkraftanlagen mit Leistungen
von dreieinhalb und fünf Kilowatt
geplant. Überhaupt hat die Öko-
logie für Familie Emmler große
Bedeutung: Der gesamte Gebäude-
komplex wird über eine Stückholz-
heizung beheizt.

Der Schlosserei-Metallbaube-
trieb hat auch derzeit volle
Auftragsbücher. „Das A und O ist
jedoch eine gute Mannschaft.“ So
ist Emmler immer auf der Suche
nach weiteren Mitarbeitern, auch
nach Lehrlingen. Für diesen Herbst
ist noch ein Ausbildungsplatz zum
Metallbauer (Fachrichtung Konst-
ruktionstechnik) frei – Monika und
Frank Emmler würden sich über
Bewerbungen freuen. cri
–

KONTAKT
Schlosserei Metallbau
Frank Emmler
Am Rißlersberg 6,
79215 Elzach
t 07682/925352
www.emmler-schlosserei.de

Da fliegen die Funken: Alltag in der Werkstatt. F O T O S : F R A N K E M M L E R

In der großzügigen Werkhalle entstehen die Produkte.
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■■■■ In einem Wohnhaus begann
die Erfolgsgeschichte der heutigen
Firma Riha Plastic. Geschrieben hat
sie Firmengründer Alfred Rissler
vor 54 Jahren, fortgesetzt wird sie
von Sohn Jürgen Rissler. Unter
dessen Regie stellt das Familien-
unternehmen als Zulieferer für die
Industrie Spritzgussteile in sämt-
lichen Kategorien her.

Die kleinen Alleskönner aus
Kunststoff finden sich etwa in
Rauchwarn- oder Wärmemeldern,
und die Kunden kommen aus
vielen Sparten. Regionale, weltweit
erfolgreiche Unternehmen aus der
Sensor-, Mess- und Regeltechnik
sowie der Optik-, Elektro- oder
Sanitärbranche gehören ebenso
dazu wie namhafte Firmen der
Haus- und Sicherheitstechnik. In
medizinischen Apparaten sind die
Produkte ebenso zu finden wie im
Maschinen- und Gerätebau.

Was die technologischen Anfor-
derungen und die Ausstattung
betrifft, zeigt sich das Unternehmen
auf dem neuesten Stand. Dies sei

Riha Plastic GmbH

Kleine Alleskönner
nötig, um den immer höheren
Ansprüchen der Kunden gerecht zu
werden, für die Riha Plastic als
Zulieferbetrieb individuell und
zeichnungsgerecht fertigt. „Dabei
geht es darum, Anforderungen in
Hinsicht auf die Maßhaltigkeit und
minimalste Toleranzen einzuhalten
und auch schwierige Rohstoffe zu
verarbeiten“, präzisiert Jürgen Riss-
ler. Um diesen Marktanforderun-
gen gerecht zu werden, gilt es, sich
technologisch und personell stän-
dig anzupassen – auch, was Ver-
arbeitung und Produktionsprozes-
se anbetrifft. Das führt dazu, dass
bei hohen Stückzahlen der Kunst-
stoffteile auch ein hoher Automati-
sierungsgrad in der Produktion
erreicht wird – seit 2006 wird Robo-
tertechnologie einsetzt. anfe
–

KONTAKT
Riha Plastic GmbH
Dentersstr. 1
79215 Biederbach
t 07682/9107-0
www.rihaplastic.de

■■■■ Auf dem Hölzberg in Bieder-
bach werden seit fast einem Jahr-
hundert Fenster und Verglasungen
gefertigt. Jahrzehntelange Erfah-
rung und handwerkliche Kompe-
tenz sind die Garanten für die
„Fenster aus dem Schwarzwald“,
die weit über die Grenzen des Mit-
telgebirges hinaus verbaut werden.

Im Jahr 1924 gründete August
Rißler in Biederbach eine Schreine-
rei, die sich schon vor Jahrzehnten
auf den Fensterbau spezialisierte.
Mit modernen Maschinen und
einem handwerklich fixierten Mit-
arbeiterstamm werden Fenster und
Türen nach Wunsch und auf Maß

Rißler Fensterbau GmbH & Co. KG

Fenster aus
dem Schwarzwald

produziert. Bevorzugter Werkstoff
ist Holz, wie es im Schwarzwald seit
Jahrhunderten wächst und ver-
arbeitet wird. Und Holz ist aktuell
beliebter denn je. Es strahlt Wärme
und Geborgenheit aus und steht für
eine umweltschonende Bauweise.

Die Kompetenz der Mitarbeiter
bei Rißler ist groß, dadurch kann
eine fast unendliche Vielzahl von
Sonderformen hergestellt werden.
Eine Besonderheit: Fenster für
denkmalgeschützte Gebäude. Holz-
Aluminiumfenster verbinden die
Vorteile von verschiedenen Mate-
rialien. Das Grundmaterial, und
somit der tragende Teil, besteht aus
keilverzinkter Fichte. Zusätzlich
werden die Fenster außen mit
Aluminium verblendet.

Alle Rißler-Fenster werden vor
Ort in Biederbach auf einer hoch-
modernen Lackieranlage mit Spritz-
roboter grundiert und lackiert.
Farblich stehen alle RAL-Farbtöne
zur Verfügung. Im Betriebsgebäude
produziert das Fensterbauunter-
nehmen nicht nur, sondern hält im
Schauraum eine große Auswahl
von Musterfenster in vielen
Formen, unterschiedlichen Varian-
ten und Farben vor. cri
–

KONTAKT
Rißler Fensterbau GmbH & Co.
KG
Hölzberg 12
79215 Biederbach
t 07682/264
www.rissler-fensterbau.de

Moderne Technologie: Bei Riha Plastic sind Roboter im Einsatz.

Handwerkskunst: Fensterbau in
Biederbach F O T O : C H . R I N G W A L D
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■■■■ Seit dem Jahr 2000 bietet die
S. Burger Bauunternehmen GmbH,
mittlerweile besser bekannt unter
Burger Haus, nach den Wünschen
des Bauherren errichtete,
schlüsselfertige Wohnhäuser an,
seit elf Jahren auch Massivholz-
häuser. Diese sogenannten Holz100-
Häuser sollen beste Wohngesund-
heit aus nachwachsenden Roh-
stoffen bieten. Auch weil die Hölzer
aus Österreich, Süddeutschland
und der Schweiz stammten und je
nach Wandstärke hochenergieeffi-
zient seien, hätten diese Häuser
eine optimale Ökobilanz, so das
Unternehmen.

Die beiden Geschäftsführer
Christian und Wolfgang Burger
lieben ihr Handwerk, Maurermeis-
ter Christian Burger das Arbeiten
mit Steinen, Ingenieur Wolfgang
Burger das mit Holz. Ganz beson-
ders angetan sind sie von der Wohn-
qualität eines Holzhauses – vor
allem dann, wenn es zu 100 Prozent
aus Holz gebaut sei, ohne die Ver-
wendung von Leim oder Chemie.

Der Vater der beiden, Sigmund
Burger, hat 1960 die S. Burger
Bauunternehmen GmbH noch als
klassisches Maurer-Rohbau-Unter-
nehmen gegründet. Werte wie
Aufrichtigkeit und Ehrlichkeit
hätten für Sigmund Burger dabei im
Mittelpunkt gestanden. Diese

S. Burger Bauunternehmen GmbH

Nachhaltige Bauweise mit Holz

Werte habe er sowohl innerhalb des
Betriebs als auch nach außen zu
den Kunden gepflegt. Eine Philoso-
phie, die Christian und Wolfgang
Burger fortführen wollen.

So bieten sie seit 2000 in Sachen
Bauen eine komplette Palette an –
von der Architekturplanung, über
die umfassende Beratung, etwa

zum Thema Baustoffe, bis hin zum
schlüsselfertigen Haus. Für die
Brüder stehen dabei besonders das
solide Handwerk und die Umset-
zung neuester Erkenntnisse zum
gesunden Wohnen im Mittelpunkt.
Deshalb arbeiten sie seit 2010 mit
der Firma Thoma aus Österreich

zusammen, die auf die innovative,
nachhaltige und gesunde Bauweise
der Holz100-Häuser setzt und
vielfältig realisiert.

„Der Kunde braucht nur noch das
Grundstück mitzubringen, der Rest
macht Burger Haus“, sagt Wolfgang
Burger. Die Größe der Häuser
reiche vom Einfamilienhaus bis zu

einem Gebäude mit 15 bis 20 Wohn-
einheiten. „Wir haben viele wirt-
schaftlich sinnvolle Konzepte, die
realisiert werden können.“ Die Pa-
lette reicht dabei vom reinen Stein-
haus über ein Hybridhaus aus Stein
und Massivholz bis zum Haus kom-
plett aus Holz. Konstruktive und
persönliche Belange könnten dabei
gut in Einklang gebracht werden.
Burger ist es wichtig, die Bauherren
umfassend über die Vor- und Nach-
teile der verschiedenen Baustoffe
zu beraten. Er weiß, dass nicht für
jeden Kunden ein komplettes
Holzhaus stimmig ist, obwohl er
selbst ein solches gegenüber jedem
anderen Haus bevorzuge.

Deshalb freut es ihn auch, dass
sich etwa drei Viertel der Bau-
herren nach der Beratung für ein
Haus teilweise oder ganz aus Holz
entscheiden. Ein Holzhaus besteche
nicht nur durch seine Optik, berich-
ten die Burgers übereinstimmend,
auch fühle sich der Mensch in
einem Holzhaus wohl.

Damit Interessierte die Wohn-
qualität in einem reinen Holzhaus
erleben können, hat Burger Haus
2012 in Yach ein Ferienhaus mit
mehreren Wohnungen gebaut. Das
Fundament im Erdreich ist aus
Stein, sämtliche Stockwerke jedoch
bestehen aus Holz. Die Außen-
wände sind teilweise verputzt und

teilweise in Holz ausgeführt. Wer
heute nach neun Jahren das Haus
betritt, kann immer noch die feinen
Aromen des Holzes riechen, die
entspannend auf Geist und Körper
wirken. Das gebe einen Wohnwert,
den man sonst nicht bekommt, sagt
Wolfgang Burger. zg
–

KONTAKT
S. Burger Bauunternehmen
GmbH
Im Untertal 4
79215 Elzach
t 07682/920089-0
www.sburgerhaus.de

Bauen in vielfältiger Form: Wohngesundheit ist bei allen Projekten ein wichtiges Anliegen.

Experten vor Ort: die Rohbautruppe des Unternehmens

Wohnlich: Warme Atmosphäre
in einem Haus von Burger
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■■■■ Die Steuerberater Partner-
schaftsgesellschaft BGS mit ihren
Büros in Elzach und Waldkirch hat
seit Anfang Januar wieder einen
dritten Partner an Bord: Michael
Morath macht aus dem bisherigen
Führungsduo mit Sandra Guagli-
ardo und Gabriel Schätzle wieder
ein Trio. BGS gehört nach eigenen
Angaben seit vielen Jahren zu den
regional führenden Kanzleien in
Sachen Digitalisierung beziehungs-
weise digitaler Buchhaltung.

Die Ursprünge der Kanzlei gehen
ins Jahr 1954 zurück, als sich der
Steuerberater Otto Haas in Elzach
selbständig machte. Das „B“ in dem
schon als Qualitätssiegel etablier-
ten Kürzel BGS verweist noch auf
den langjährigen Partner Heribert
Becherer. Das Büro in Waldkirch
wiederum ist die Weiterführung
und Integration der Kanzlei von
Steuerberater Jochen Schuricht,
der im Jahr 2015 in den Ruhestand
ging.

„Guter badischer Umgang ist
uns wichtiger als Nadelstreifen-
anzüge und Paragraphendeutsch“,
sagt Gabriel Schätzle und lacht
dabei herzlich: „Wie auch einem
Großteil unserer Mandanten, der
zum bodenständigen Mittelstand
gehört.“ Diese Philosophie spiegelt
sich auch im über 20-köpfigen Team
von BGS wieder, für das die Kanzlei
ganz aktuell weitere personelle
Verstärkung sucht.

Mit Michael Morath haben
Sandra Guagliardo und Gabriel
Schätzle – wie sie selbst sagen –
einen perfekten Partner gewonnen:
Er passe menschlich zur unkompli-
zierten, umgänglichen Art von BGS
und habe als Steuerberater die fach-

BGS Guagliardo Schätzle Morath Steuerberater Partnerschaftsgesellschaft

Das Führungstrio ist wieder komplett

liche Expertise, die berufliche
Erfahrung und das unternehmeri-
sche Verständnis, um den Ruf, den
Anspruch und das Leistungsver-
sprechen von BGS als einer der füh-
renden regionalen Steuerkanzleien
zu untermauern und auszubauen.

Michael Morath ist Diplom-
finanzwirt (FH) und hat nach dem
erfolgreichen Abschluss seiner
Ausbildung im gehobenen Dienst
der Finanzbehörde zunächst in
Steuerbüros in Freiburg und
Waldkirch gearbeitet und dann
schließlich 2003 die Steuerberater-
prüfung abgelegt. Nach fünf Jahren
Tätigkeit in einer Elzacher Kanzlei

war er von 2008 bis 2020 Partner in
einer Kanzlei in Haslach.

Ausschlaggebend für seinen
Wechsel vom Kinzig- ins Elztal sei
die digitale Kompetenz, der digitale
Vorsprung von BGS gewesen: „Das
ist die Zukunft für unsere Mandan-
ten – und an dieser Zukunft will
und kann ich bei BGS am besten
mitwirken“, erklärt er.

Der gebürtige Elztäler Michael
Morath ist verheiratet, Vater von
zwei erwachsenen Kindern, begeis-
terter Mountainbiker, Skifahrer,
Fußballfan und Fasnet-Anhänger.
„Wir kennen uns schon seit länge-
rem, sowohl beruflich als auch

privat“, sagt er und schmunzelt.
„Wir sind menschlich ähnlich
gestrickt und haben eine vergleich-
bare Auffassung von unserem
Beruf. Die Gelegenheit wahrzuneh-
men und Partner bei BGS zu
werden, hat mich also relativ wenig
Bedenkzeit gekostet“, erklärt Mi-
chael Morath zum Abschluss. bz
–

KONTAKT
BGS Guagliardo Schätzle Morath
Steuerberater PartG mbB
Moltkestraße 10
79183 Waldkirch
t 07681/4021-0
www.bgs-steuerberater.de

Die BGS Steuerberater Partnerschaftsgesellschaft mit Büros in Waldkirch und Elzach hat wieder drei
Partner: Gabriel Schätzle, Sandra Guagliardo und Michael Morath (v.l.) F O T O : B G S
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■■■■ Die Becherer Möbelwerk-
stätten in Elzach stellen hochwer-
tige, individuelle Möbel mit
Funktion und integrierter Technik
her. Mit Know-how und Kreativität
werden außergewöhnliche Pro-
jekte realisiert. Mit einem Netz-
werk kompetenter Geschäftspart-
ner ist Becherer international tätig
und dennoch familiengeführt. Seit
vier Generationen ist das Unterneh-
men in Elzach ansässig. Man
versteht sich als Spezialist für form-
schöne und funktionale Möbel, die
Emotionen auslösen sollen.

Was zunächst klein in der Kern-
stadt begann, ist heute ein global
agierender Betrieb mit 60 Ange-
stellten: Neben Schreinern werden
auch Innenarchitekten, Planer und
Projektleiter beschäftigt. Bislang
wurden auch mehr als 100 junge
Menschen ausgebildet, die vor-
wiegend den Beruf des Schreiners
erlernten.

1995 zog das Handwerksunter-
nehmen in neue große Räume am
Ortseingang von Elzach um. Heute
werden auf 5000 Quadratmetern
besondere, edle und intelligente
Möbel produziert. Angefangen von
der leistungsfähigen Planungs-
abteilung über Innenausbau bis
zur modernen CAD-CNC-Fertigung
bieten die Becherer Möbelwerk-

Becherer Möbelwerkstätten-Innenausbau GmbH

Von der Kunst der Fuge
stätten wertige Möbel- und Raum-
konzepte aus einer Hand. Seit dem
Umzug an den Ortseingang von
Elzach kommen auch immer mehr
Aufträge aus dem Ausland, Tendenz
steigend.

Dabei können bei einem einzigen
Projekt die Projektpartner über die
ganze Welt verteilt sein, berichtet
Geschäftsführer Magnus Becherer:
der Auftraggeber aus dem Schwäbi-
schen, der Architekt aus England,
das Unternehmen aus Spanien, das
die Medientechnik liefert, und der
Endkunde aus dem arabischen

Raum. Die Abstimmung der Pro-
zesse sei die Aufgabe des Projekt-
leiters. So könne man Empfangs-
theken, Hotellounges und Konfe-
renztische aus Elzach in der ganzen
Welt finden. Besonders gefragt
seien die innovativen Büromöbel,
berichtet Becherer, sie würden mit
den Anforderungen wachsen und
besondere Flexibilität und Lang-
lebigkeit beweisen.

Hinter kaum wahrnehmbaren
Fugen in der Tischplatte verbergen
sich Display, Mikrofon und Laut-
sprecher, LAN- und Stroman-

schlüsse. Die Technik und jede
Menge Kabel bleiben weitgehend
unsichtbar. Mit organisch fließen-
den Formen sehen Tische und
Möbel nicht nur edel aus, sie
wirken auch schwerelos. „Für uns
bedeutet Innovation, moderne
Anforderungen mit nachhaltigem
Material und Handwerk zu verbin-
den“, sagt Becherer.

Was für die Büroausstattung gilt,
gilt auch für die anderen Bereiche
des Leistungsspektrums. Egal ob
Küchen, Innenausbauten von
Hotels und Winzergenossenschaf-
ten, ob Raum-in-Raum-Systeme für
Firmen oder Ladeneinrichtungen:
Handwerkliche Qualität kombi-
niert mit planerischer Weitsicht
und nachhaltigem Material sei der
Stil der Becherer Möbelwerk-
stätten, meint der Geschäftsführer.
Becherer freut sich immer wieder
aufs Neue, wenn er für seine Kun-
den mit Form und Material eine Bot-
schaft erlebbar machen kann. zg
–

KONTAKT
Becherer Möbelwerkstätten-
Innenausbau GmbH
Telfer Straße 6
Gewerbepark Biederbachwiesen
79215 Elzach
t 07682/9100-0
www.becherer.comHochmoderne Maschinen sorgen für Präzisionsarbeit.

Stimmungsvoll: Die Becherer Möbelwerkstätten stellen in Elzach hochwertige Möbel her, oft mit integrierter Technik.
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■■■■ Seit das Architekturbüro
Fuchs und Maucher im Jahr 2000 in
Waldkirch gegründet wurde, ist es
kontinuierlich gewachsen. Derzeit
arbeiten 20 Bauzeichner, Techniker
und Architekten an der Umsetzung
von Projekten. Neue Aufträge resul-
tieren häufig aus Architektenwett-
bewerben wie der Neubau der
Raiffeisenbank in Ravensburg.

Ein besonderes Augenmerk
legen Cornell Fuchs und Michael
Maucher, die beiden Gründer und
Inhaber des Büros, auf zukunfts-
fähige Entwürfe und ressourcen-
schonende Konzepte. Die bevorzug-
te Verwendung des nachhaltigen
Baustoffs Holz ist dabei genauso
typisch bei der Umsetzung wie der
Einsatz modernster Technik.

Mit der wirtschaftlich optimier-
ten Verwendung von Materialien
und Konstruktionen führen die
Architekten damit die Tradition des
Bauens im Schwarzwald fort, ohne
auf tradierte Formen zurückzugrei-

Fuchs Maucher Architekten

Zukunftsfähige Konzepte beim Bauen

fen. Aktuell fertiggestellte Beispiele
für diese innovativen Ansätze sind
der Neubau einer Fachbereichs-
bibliothek der Universität Freiburg
in Passivhausbauweise, das Pflege-
heim in Schutterwald und das kom-
plett in Holzbauweise erstellte Pfle-
ge- und Seniorenzentrum in Breit-

nau. Aktuell steht die Realisierung
der beiden zuletzt gewonnenen
Architektenwettbewerbe für den
Neubau des Bürgerhauses in Stau-
fen und den Neubau der Käsereima-
nufaktur für die Schwarzwaldmilch
in Titisee-Neustadt an. Um den
hohen Anforderungen gerecht zu

werden, wird regelmäßig in die Wei-
terqualifikation der Mitarbeiter
investiert. Bei den Fortbildungen
geht es insbesondere um das ver-
antwortungsbewusste Planen von
nachhaltigen Gebäuden. Bestätigt
wird dieses Engagement durch eine
Vielzahl von Preisen, die das Büro
für die von ihnen geplanten Gebäu-
de erhalten haben. Ein Beispiel im
Elztal ist der Neubau der Winzerge-
nossenschaft Buchholz-Sexau, der
sieben Architekturpreise bekam.
Großzügige Arbeitsplätze im licht-
durchfluteten Loft eines denkmal-
geschützten Fabrikgebäudes und
flexible Arbeitszeiten machen das
Architekturbüro zudem zu einem
attraktiven Arbeitgeber. cri
–

KONTAKT
fuchs.maucher.architekten.bda
Am Kraftwerk 4
79183 Waldkirch
t 07681/493 699-0
www.fmarchitekten.de

Architektonisch gelungen: Winzergenossenschaft Buchholz-Sexau
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Aktiv in der Natur: Touristisch hat das Elztal nebst Umgebung allerhand zu bieten.
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